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(54) Berührsichere Dose

(57) Dargestellt und beschrieben ist eine berührsi-
chere Dose zur Aufnahme einer Klemme, wie einer Lü-
sterklemme, mit einem Gehäusewände (2) und einen
Gehäuseboden (3) aufweisenden Gehäuse (1) sowie
einem Gehäusedeckel (4) zum Verschließen der offe-
nen Seite des Gehäuses (1), wobei das Gehäuse (1) in
einander gegenüberliegenden Seiten des Gehäuses (1)
jeweils eine Öffnung (6) für die Zufuhrung eines eine Au-
ßenisolierung und darin vorgesehene elektrische Leiter
umfassenden Kabels zu der Klemme aufweist und für
das Kabel eine Zugentlastung vorgesehen ist. Erfin-

dungsgemäß ist vorgesehen, daß das Gehäuse (1) an
einer eine Öffnung (6) aufweisenden Gehäusewand (2)
eine Zugentlastungslasche (8) mit zwei Bohrung (9) auf-
weist, deren Durchmesser jeweils derart bemessen ist,
daß ein der Dose zuzuführendes Kabel durch die Boh-
rungen (9) durchführbar ist, und an der gegenüberlie-
genden Gehäusewand eine Haltelasche (14) vorgese-
hen ist, die eine Ausnehmung für den Eingriff eines Ha-
kens aufweist. Eine solche Dose ist z. B. zur berührsi-
cheren Aufnahme einer zum Anschluß einer Renovie-
rungsleuchte dienenden Lüsterklemme einsetzbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine berührsichere Dose
zur Aufnahme einer Klemme, wie einer Lüsterklemme,
mit einem Gehäusewände und einen Gehäuseboden
aufweisenden Gehäuse sowie einem Gehäusedeckel
zum Verschließen der offenen Seite des Gehäuses, wo-
bei das Gehäuse in einander gegenüberliegenden Sei-
ten des Gehäuses jeweils eine Öffnung für die Zufüh-
rung eines eine Außenisolierung und darin vorgesehe-
ne elektrische Leiter umfassenden Kabels zu der Klem-
me aufweist.
[0002] Eine Dose der eingangs genannten Art ist z.
B. aus der DE 202 03 701 bekannt. Die dort beschrie-
bene Dose weist in ihrem Gehäuse zwei Öffnung auf,
wobei eine erste Öffnung derart dimensioniert ist, daß
eine starre Installationsleitung, wie eine NYM-Leitung,
als Zuleitung durch die erste Öffnung durchführbar ist
und eine andere, der ersten Öffnung gegenüberliegen-
de zweite Öffnung im Abmaß dem Querschnitt eines fle-
xiblen Kabels angepaßt ist, wobei weiterhin die Abmaße
des Gehäuse derart gewählt sind, daß das Gehäuse so-
wohl durch die Montageöffnung einer Paneeldecke
schiebbar ist wie auch zwischen die Paneeldecke und
eine von dieser abgehängte Raumdecke. Bei dieser aus
dem Stand der Technik bekannten Dose ist also vorge-
sehen, daß eine Montage der Dose, also eine Fixierung
der Dose, an einem vorbestimmten Ort, dadurch erfolgt,
daß sie in einen Zwischenraum zwischen z. B. einer Pa-
neeldecke und einer von dieser abgehängten Raum-
decke eingeführt wird, so daß sie auf der Raumdecke
aufliegt.
[0003] Damit ist mit der aus der DE 202 09 701 U1
bekannten Dose der Nachteil verbunden, daß alternati-
ve Fixierungen der Dose praktisch nicht möglich sind.
Weiterhin ist bei dieser Dose eine aufwendige Zugent-
lastung vorgesehen, die eine separate Verschraubung
oder zumindest eine Verschraubung von zwei Gehäu-
sehälften miteinander erfordert.
[0004] Ausgehend davon ist es die Aufgabe der Er-
findung, eine solche Dose anzugeben, die eine einfach
handhabbare Zugentlastung aufweist und universell
montierbar ist.
[0005] Auf der Grundlage der eingangs genannten
Dose ist die zuvor hergeleitete und aufgezeigte Aufgabe
dadurch gelöst, daß das Gehäuse an einer eine Öffnung
aufweisenden Gehäusewand eine Zugentlastungsla-
sche mit zwei Bohrung aufweist, deren Durchmesser je-
weils derart bemessen ist, daß ein der Dose zuzufüh-
rendes Kabel durch die Bohrungen durchführbar ist, und
an der gegenüberliegenden Gehäusewand eine Hal-
telasche vorgesehen ist, die eine Ausnehmung für den
Eingriff eines Hakens aufweist.
[0006] Erfindungsgemäße ergibt sich damit die Mög-
lichkeit, die Dose als berührsichere Dose für eine Re-
novierungsleuchte zu verwenden, wie auch weiter un-
ten noch ausgeführt. Aufgrund der Haltelasche kann da-
bei insbesondere vorgesehen sein, daß die Renovie-

rungsleuchte nicht nur über die Kabel aufgehängt und
gehalten wird, sondern auch z. B. über einen an einem
Seil befindlichen Haken, der in die Ausnehmung der
Haltelasche eingeführt ist. Darüber hinaus gewährlei-
stet die Zugentlastungslasche eine effektive Zugentla-
stung des von der Renovierungsleuchte her kommen-
den, der Dose zugeführten Kabels: Das Kabel wird
durch die beiden Bohrungen geführt, so daß die angrei-
fenden Kräfte praktisch vollständig von der Zugentla-
stungslasche aufgenommen werden.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, daß die Öffnungen jeweils ei-
nen flexiblen Rand aufweisen, so daß ein derartiges Ka-
bel in die jeweilige Öffnung einbringbar ist, dessen
Durchmesser wenigstens bereichsweise größer ist als
die Innenabmessungen der Öffnung, wodurch eine Ver-
klemmung der Außenisolierung des Kabels in der Öff-
nung und damit eine Zugentlastung des Kabels erzielt
wird. Damit wird also eine solche Zugentlastung bereit-
gestellt, die beim Einführen eines entsprechenden Ka-
bels automatisch wirkt, für die also neben dem ohnehin
erforderlichen Einführen des Kabels kein weiterer Ar-
beitsgang erforderlich ist. Dabei kann der flexible Rand
der Öffnung dadurch erzielt werden, daß die Gehäuse-
wand im Randbereich zur Öffnung hin ausgedünnt ist,
die Dicke der Gehäusewand im Randbereich zur Öff-
nung hin also, vorzugsweise kontinuierlich oder in Stu-
fen, geringer wird.
[0008] Das Einführen des Kabels wird weiterhin da-
durch erleichtert, daß die Gehäusewand gemäß einem
bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung über
der Öffnung zur offenen Seite des Gehäuses hin durch-
brochen ist. Vorzugsweise ist weiterhin vorgesehen,
daß die Öffnung mit einer entfernbaren Abdeckung ver-
schlossen ist. Diese Abdeckung verschließt die Dose
zunächst und kann dann bedarfsweise, nämlich zum
Zuführen eines Kabels, herausgebrochen werden.
[0009] Es sind wenigstens zwei Kabel der in der Dose
vorgesehenen Klemme zuführbar, so daß die Dose z.
B. für den Anschluß von sogenannten Renovierungs-
leuchten eingesetzt werden kann. Dabei wird der Dose
einerseits, wie zuvor beschrieben, ein Kabel zugeführt,
das für den Anschluß einer Lampe vorgesehen ist, und
andererseits ein Kabel, das zu einer einfachen Leucht-
birnenfassung führt, die zusammen mit einer entspre-
chenden Leuchtbirne eine sogenannte Renovierungs-
leuchte bildet. Bei der Durchführung von Baumaßnah-
men in Gebäuden ist auf diese Weise in den verschie-
denen Räumen auf einfache Weise Licht verfügbar, wo-
bei der Anschluß an das Stromnetz, der typischerweise
über Lüsterklemmen realisiert wird, aufgrund der Dose
berührsicher, vorzugsweise nach Schutzart IP 30, aus-
geführt werden kann.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist die Zugentlastungslasche parallel zum Bo-
den des Gehäuses und senkrecht zu der Gehäusewand
angeordnet, an der sie befestigt ist. So kann über die
Außenisolierung des Kabels eine Lampe gehalten wer-
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den. Dabei ist gemäß einer bevorzugten Weiterbildung
der Erfindung vorgesehen, daß die Zugentlastungsla-
sche in der selben Ebene wie der Gehäuseboden ver-
läuft.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, daß das Gehäuse an einer
eine Öffnung aufweisenden Gehäusewand eine erste
weitere Lasche mit einer Ausnehmung aufweist, wobei
die Ausnehmung der ersten weiteren Lasche vorzugs-
weise eine solche Durchführungsrichtung aufweist, die
parallel zum Gehäuseboden und parallel zu der Gehäu-
sewand verläuft, an der sie befestigt ist. Die erste wei-
tere Lasche ist damit insbesondere dazu geeignet, die
Dose z. B. mittels eines Kabelbinders z. B. an einem
Rohr oder einer Stange zu befestigen.
[0012] Grundsätzlich kann dazu eine einzige erste
weitere Lasche ausreichend sein. Gemäß einer bevor-
zugten Weiterbildung der Erfindung ist jedoch vorgese-
hen, daß die Dose wenigsten zwei erste weitere La-
schen aufweist, wobei die beiden ersten weiteren La-
schen genau hintereinander angeordnet sind, so daß
insgesamt eine durch die beiden ersten weiteren La-
schen führende Durchführungsrichtung erzielt wird, die
parallel zum Gehäuseboden und parallel zu der Gehäu-
sewand verläuft, an der die beiden ersten weiteren La-
schen befestigt sind. Mit zwei ersten weiteren Laschen
wird die Befestigung der Dose z. B. mittels eines Kabel-
binders noch verläßlicher.
[0013] Zusätzlich oder alternativ zu der ersten Lasche
ist gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung, bei Vorhandensein von zwei ersten weiteren La-
schen zwischen den beiden ersten weiteren Laschen,
an der Gehäusewand eine zweite weitere Lasche vor-
gesehen, die vorzugsweise parallel zum Gehäusebo-
den und senkrecht zu der Gehäusewand verläuft, an der
die zweite weitere Lasche befestigt ist. Dabei weist die
zweite weitere Lasche eine Bohrung auf, deren Durch-
führungsrichtung vorzugsweise senkrecht zum Gehäu-
seboden und parallel zu der Gehäusewand verläuft, an
der die zweite weitere Lasche befestigt ist. Gemäß einer
bevorzugten Weiterbildung der Erfindung liegt die zwei-
te weitere Lasche weiterhin in derselben Ebene wie der
Gehäuseboden. Dabei kann die zweite weitere Lasche
verschiedene Funktionen übernehmen, wobei sie ins-
besondere für eine Anschraubbefestigung der Dose,
ggf. aber auch für die Durchführung eines Kabels, ge-
eignet ist.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, daß die Haltelasche parallel
zum Gehäuseboden und senkrecht zu der Gehäuse-
wand verläuft, an der sie befestigt ist, wobei die Aus-
nehmung der Haltelasche eine Durchführungsrichtung
aufweist, die senkrecht zum Gehäuseboden und paral-
lel zu der Gehäusewand verläuft, an der die Haltelasche
befestigt ist. Dabei ist vorzugsweise vorgesehen, daß
die Haltelasche in der Ebene liegt, in der der Gehäuse-
boden verläuft. Wie schon gesagt, eignet sich die Hal-
telasche damit insbesondere zur Befestigung der Dose

an einem Haken.
[0015] Als Gehäusedeckel kann ein solcher Deckel
vorgesehen sein, wie grundsätzlich auch aus dem
Stand der Technik bekannt. Gemäß einer bevorzugten
Weiterbildung der Erfindung ist jedoch vorgesehen, daß
der Gehäusedeckel an wenigstens einem Randbereich
eine Abschrägung aufweist. Diese Abschrägung redu-
ziert die Höhe der Dose im Randbereich, so daß ein ein-
facheres Einführen der Dose in z. B. die Montageöff-
nung einer Paneeldecke ermöglicht wird.
[0016] Schließlich ist gemäß einer bevorzugten Wei-
terbildung der Erfindung vorgesehen, daß der Gehäu-
sedeckel auf- und zuschwenkbar ist, z. B. mittels eines
Filmscharniers, und vorzugsweise weiterhin mittels ei-
ner mit einer Gehäusewand zusammenwirkenden Ra-
steinrichtung in geschlossener Stellung fixierbar ist. Da-
mit ist der Gehäusedeckel unverlierbar am Gehäuse be-
festigt, und gleichzeitig kann im geschlossenen Zustand
des Gehäusedeckels die Realisierung der Schutzart IP
30 gewährleistet werden.
[0017] Im einzelnen gibt es nun eine Vielzahl von
Möglichkeiten, die erfindungsgemäße Dose auszuge-
stalten und weiterzubilden. Dazu wird auf die dem Pa-
tentanspruch 1 nachgeordneten Patentansprüche so-
wie auf die nachfolgende detaillierte Beschreibung ei-
nes bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfindung
unter Bezugnahme auf die Zeichnung verwiesen. In der
Zeichnung zeigt

Fig. 1a eine Dose gemäß einem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung in perspekti-
vischer Ansicht in geschlossenem Zustand,

Fig. 1b die Dose gemäß dem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfmdung in perspektivi-
scher Ansicht in geöffnetem Zustand,

Fig. 2a die geöffnete Dose gemäß dem bevorzugten
Ausführungsbeispiel der Erfindung in einer
Seitenansicht,

Fig. 2b die geöffnete Dose gemäß dem bevorzugten
Ausführungsbeispiel der Erfindung in Drauf-
sicht und

Fig. 2c die geöffnete Dose gemäß dem bevorzugten
Ausführungsbeispiel der Erfindung in einer
Ansicht von vorne.

[0018] Wie die in den Fig. 1a und 1b gezeigten per-
spektivischen Ansichten einer Dose gemäß einem be-
vorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung zeigen,
weist die Dose ein Gehäuse 1 mit Gehäusewänden 2
und einem Gehäuseboden 3 auf. Ein Gehäusedeckel 4
dient zum Verschließen der Dose. Dazu ist der Gehäu-
sedeckel 4 schwenkbar mit einer Gehäusewand 2 ver-
bunden, wobei zur Fixierung des Gehäusedeckels 4 an
diesem eine in geschlossenem Zustand mit einer Ge-
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häusewand 2 zusammenwirkende Rasteinrichtung 5
vorgesehen ist.
[0019] An zwei einander gegenüberliegenden Seiten
weist das Gehäuse 1 jeweils eine Öffnung 6 auf, die je-
weils mit einer entfernbaren Abdeckung 7 verschlossen
sind. Die Abdeckungen 7 sind mittels dünner Stege mit
der jeweiligen Gehäusewand 2 verbunden, so daß die
Abdeckungen 7 leicht herausgebrochen werden kön-
nen. Bei herausgebrochener Abdeckung 7 kann dann,
insbesondere da die jeweilige Gehäusewand 2 über der
Öffnung 6 zur offenen Seite des Gehäuses 1 hin durch-
brochen ist, ein nicht weiter dargestelltes Kabel von der
offenen Seite des Gehäuses 1 her in die Öffnung 6 ein-
gebracht werden.
[0020] Der Rand der Öffnungen 6 ist flexibel, in die-
sem Randbereich ist die jeweilige Gehäusewand 2 zur
Öffnung 6 hin kontinuierlich ausgedünnt. Das heißt, daß
die Dicke der jeweiligen Gehäusewand 2 im Randbe-
reich der Öffnung 6 zur Öffnung 6 hin kontinuierlich dün-
ner wird. Damit ist es möglich, in die jeweilige Öffnung
6 ein solches Kabel einzubringen, dessen Durchmesser
wenigstens bereichsweise größer ist als die Innenab-
messungen der jeweiligen Öffnung 6. Daß der Durch-
messer des nicht weiter dargestellten Kabels wenig-
stens bereichsweise größer ist als die Innenabmessun-
gen der Öffnung bedeutet konkret, daß es es zu einer
wenigstens bereichsweise wirkenden Verklemmung der
Außenisolierung des Kabels in der Öffnung 6 kommt,
wodurch eine Zugentlastung des Kabels erzielt wird.
[0021] Die Abdeckungen 7 in den Öffnungen 6 wer-
den nur bedarfsweise herausgebrochen, so daß die Do-
se gemäß dem hier beschriebenen bevorzugten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung bei nur einer herausge-
brochenen Abdeckung 7 z. B. als Abschlußdose für ein
nicht weiter dargestelltes, in einer ebenfalls nicht dar-
gestellten Lüsterklemme endendes Kabel dienen kann.
Andererseits ist es, wenn beide Abdeckungen 7 aus den
Öffnungen 6 herausgebrochen sind, auch möglich, der
Dose gemäß dem bevorzugten Ausführungsbeispiel
der Erfindung zwei Kabel zuzuführen, so daß die Dose
z. B. für den Anschluß einer sogenannten Renovie-
rungsleuchte dienen kann. Dadurch, daß die Dose ne-
ben den Öffnungen 6 keine weiteren Öffnungen aufwei-
sen muß, kann damit für die in der Dose vorgesehene
Lüsterklemme Berührsicherheit entsprechend Schutz-
art IP 30 realisiert werden.
[0022] Wie nun auch aus den Fig. 2a bis 2c ersicht-
lich, weist die Dose gemäß dem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung eine Mehrzahl von Laschen
auf. In Fig. 2b rechts dargestellt ist eine Zugentlastungs-
lasche 8, die mit zwei hintereinander angeordneten und
unterschiedliche Abstände zur Gehäusewand 2 aufwei-
senden Bohrungen 9 versehen ist. Der Durchmesser
der Bohrungen 9 ist derart bemessen, daß ein der Dose
zuzuführendes Kabel durchführbar ist, das in der Dose
aufgrund der Öffnungen 6 mit flexiblem Rand eine Zug-
entlastung erfährt. Auf diese Weise kann eine Halterung
einer Lampe mittels des Anschlußkabels der Lampe er-

zielt werden. Aus Fig. 2a ist dabei erkennbar, daß die
Zugentlastungslasche 8 in der selben Ebene wie der
Gehäuseboden 3 liegt.
[0023] Auf der Seite des Gehäuses 1, die der Zugent-
lastungslasche 8 gegenüberliegt, sind nun weitere La-
schen 10, 12, 14 vorgesehen. Unter anderem sind dort
nämlich zwei erste weitere Laschen 10 angeordnet, die
jeweils eine Ausnehmung 11 aufweisen. Die beiden er-
sten weiteren Laschen 10 sind genau hintereinander
angeordnet, und die Durchführungsrichtung der Aus-
nehmungen 11 in den ersten weiteren Laschen 10 ver-
laufen parallel zum Gehäuseboden 3 und parallel zu der
Gehäusewand 2, an der die ersten weiteren Laschen 10
befestigt sind, so daß insgesamt eine durch die beiden
ersten weiteren Laschen 10 führende Durchführungs-
richtung erzielt wird, die ebenfalls parallel zum Gehäu-
seboden 3 und parallel zu der Gehäusewand 2 verläuft,
an der die beiden ersten weiteren Laschen 10 befestigt
sind. Auf diese Weise wird durch die beiden ersten wei-
teren Laschen 10 eine effektive Befestigungsmöglich-
keit mittels eines durch die Ausnehmungen 11 durchzu-
führenden Kabelbinders erzielt.
[0024] Weiterhin ist zwischen den beiden ersten wei-
teren Laschen 10 an der Gehäusewand 2 eine zweite
weitere Lasche 12 vorgesehen. Die zweite weitere La-
sche 12 verläuft parallel zum Gehäuseboden 3 und
senkrecht zu der Gehäusewand 2, an der die zweite
weitere Lasche 12 befestigt ist. Außerdem weist die
zweite weitere Lasche 12 eine Bohrung 13 auf, deren
Durchführungsrichtung senkrecht zum Gehäuseboden
3 und parallel zu der Gehäusewand 2 verläuft, an der
die zweite weitere Lasche 12 befestigt ist. Dabei ist auch
vorgesehen, daß die zweite weitere Lasche 12 in der-
selben Ebene wie der Gehäuseboden 3 verläuft. Damit
kann die zweite weitere Lasche 12 insbesondere für ei-
ne Anschraubbefestigung der Dose z. B. an einer Wand
oder einer Decke dienen.
[0025] Schließlich ist seitlich neben den ersten weite-
ren Laschen 10 jeweils eine Haltelasche 14 vorgese-
hen. Die Haltelaschen 14 verlaufen jeweils parallel zum
Gehäuseboden 3 und senkrecht zu der Gehäusewand
2, an der die Haltelaschen 14 befestigt sind. Außerdem
weisen die Haltelaschen 14 jeweils eine Ausnehmung
15 auf, deren jeweilige Durchführungsrichtung senk-
recht zum Gehäuseboden 3 und parallel zu der Gehäu-
sewand 2 verläuft, an der die Haltelaschen 14 befestigt
sind. Außerdem liegen die Haltelaschen 14 ebenfalls in
der Ebene des Gehäusebodens 3. Die Haltelaschen 14
können insbesondere zum Aufhängen der Dose gemäß
dem bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung an
einen Haken dienen, nämlich z. B. an einen solchen Ha-
ken, der zum Aufhängen einer Lampe gedacht ist.
[0026] Weiterhin ist die Dose gemäß dem vorliegend
beschriebenen bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung derart ausgebildet, daß die Dose auf einfache
Weise z. B. in die Montageöffnung einer Paneeldecke
einschiebbar ist. Dazu weist der Gehäusedeckel 4, wie
z. B. Fig. 1a entnehmbar, an den Seiten, an denen die
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Zugentlastungslasche 8 bzw. die ersten weiteren La-
schen 10, die zweite weitere Lasche 12 und die Haltela-
sche 14 vorgesehen sind, jeweils eine Abschrägung 16
im Randbereich auf. Dies erleichtert das schräge Ein-
schieben in die Montageöffnung einer Paneeldecke, da
damit ein tieferes Einschieben in die Montageöffnung
ermöglicht wird, ohne daß die Dose mit ihrem Gehäu-
sedeckel 4 an der Decke anschlägt.

Patentansprüche

1. Berührsichere Dose zur Aufnahme einer Klemme,
wie einer Lüsterklemme, mit einem Gehäusewände
(2) und einen Gehäuseboden (3) aufweisenden Ge-
häuse (1) sowie einem Gehäusedeckel (4) zum Ver-
schließen der offenen Seite des Gehäuses (1), wo-
bei das Gehäuse (1) in einander gegenüberliegen-
den Seiten des Gehäuses (1) jeweils eine Öffnung
(6) für die Zuführung eines eine Außenisolierung
und darin vorgesehene elektrische Leiter umfas-
senden Kabels zu der Klemme aufweist, dadurch
gekennzeichnet, daß das Gehäuse (1) an einer ei-
ne Öffnung (6) aufweisenden Gehäusewand (2) ei-
ne Zugentlastungslasche (8) mit zwei Bohrung (9)
aufweist, deren Durchmesser jeweils derart bemes-
sen ist, daß ein der Dose zuzuführendes Kabel
durch die Bohrungen (9) durchführbar ist, und an
der gegenüberliegenden Gehäusewand eine Hal-
telasche (14) vorgesehen ist, die eine Ausnehmung
für den Eingriff eines Hakens aufweist.

2. Dose nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß die Zugentlastungslasche (8) parallel zum Ge-
häuseboden (3) und senkrecht zu der Gehäuse-
wand (2) verläuft, an der die Zugentlastungslasche
(8) befestigt ist.

3. Dose nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Öffnungen (6) jeweils einen fle-
xiblen Rand aufweisen, so daß ein derartiges Kabel
in die Öffnung (6) einbringbar ist, dessen Durch-
messer wenigstens bereichsweise größer ist als die
Innenabmessungen der Öffnung (6), wodurch eine
Verklemmung der Außenisolierung des Kabels in
der Öffnung (6) und damit eine Zugentlastung des
Kabels erzielt wird.

4. Dose nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daß die Gehäusewand (2) über
der Öffnung (6) zur offenen Seite des Gehäuses (1)
hin durchbrochen ist und vorzugsweise die Öffnung
(6) mit einer entfembaren Abdeckung (7) verschlos-
sen ist.

5. Dose nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Zugentlastungslasche
(8) in derselben Ebene wie der Gehäuseboden (3)

verläuft.

6. Dose nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß das Gehäuse (1) an einer ei-
ne Öffnung (6) aufweisenden Gehäusewand (2) ei-
ne erste weitere Lasche (10) mit einer Ausnehmung
(11) aufweist, deren Durchführungsrichtung vor-
zugsweise parallel zum Gehäuseboden (3) und par-
allel zu der Gehäusewand (2) verläuft, an der die
erste weitere Lasche (10) befestigt ist.

7. Dose nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
daß wenigstens zwei erste weitere Laschen (10)
vorgesehen sind, wobei die beiden ersten weiteren
Laschen (10) genau hintereinander angeordnet
sind, so daß insgesamt eine durch die beiden er-
sten weiteren Laschen (10) führende Durchfüh-
rungsrichtung erzielt wird, die parallel zum Gehäu-
seboden (3) und parallel zu der Gehäusewand (2)
verläuft, an der die beiden ersten weiteren Laschen
(10) befestigt sind.

8. Dose nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zwischen den beiden ersten weite-
ren Laschen (10) an der Gehäusewand (2) eine
zweite weitere Lasche (12) vorgesehen ist, die par-
allel zum Gehäuseboden (3) und senkrecht zu der
Gehäusewand (2) verläuft, an der die zweite weite-
re Lasche (12) befestigt ist, wobei die zweite weite-
re Lasche (12) vorzugsweise eine Bohrung (13)
aufweist, deren Durchführungsrichtung senkrecht
zum Gehäuseboden (3) und parallel zu der Gehäu-
sewand (2) verläuft, an der die zweite weitere La-
sche (12) befestigt ist.

9. Dose nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß der Gehäusedeckel (4) an
wenigstens einem Randbereich eine Abschrägung
(16) aufweist.

10. Dose nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daß der Gehäusedeckel, vor-
zugsweise mittels eines Filmscharniers, auf- und
zuschwenkbar und mittels einer mit einer Gehäuse-
wand (2) zusammenwirkenden Rasteinrichtung (5)
in geschlossener Stellung fixierbar ist.
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